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Erfüllen Ihre Produkte die EN61000-3-2/-3?

GeGegen Störgen Störungen aus dem Netzungen aus dem Netz
In den vergangenen zehn Jahren wurden immer mehr Gerä-
te in Betrieb genommen, die Harmonische oder Flicker er-
zeugen.Waren früher fast nur lineare Lasten in Betrieb, wie
beispielsweise Motoren, Heizungen und Lampen mit
annähernd sinusförmigen Stromverläufen, so sind heute auf-
grund moderner Leistungselektronik nicht sinusförmige
Stromaufnahmen an der Tagesordnung. Mit Hilfe geeigneter
Testsysteme lassen sich alle Geräte auf Normkonformität
prüfen, um sie mit dem CE-Zeichen versehen zu können.

DD ie heutigen Geräte der Leis-
tungselektronik wie Schaltnetz-
teile oder elektronische Vor-

schaltgeräte für Lampen haben eine Leis-
tungsaufnahme, die einen
nicht sinusförmigen Strom-
verlauf zur Folge hat. Ein
Gerät mit nicht linearer
Lastkennlinie erzeugt auch
bei rein sinusförmiger Ver-
sorgungsspannung Strom-
oberschwingungen. Über
die Netzimpedanz entste-
hen Oberschwingungen, die
die Netzspannung beein-
flussen und zu Störungen
führen können. Flicker da-
gegen entstehen durch
Spannungsschwankungen,
die wiederum durch schal-
tende Lasten verursacht
werden. Als Folge der
Stromschwankungen treten
Spannungsschwankungen
auf, die über die Beleuch-
tung Menschen in ihrem
Wohlbefinden stören.
Elektrische Anlagen, Syste-
me und Geräte müssen, sol-
len sie in der EG in den Ver-
kehr gebracht werden, vom
Hersteller oder Importeur
mit der CE-Konformitäts-
Kennzeichnung versehen
sein. Dabei muss geprüft

werden, ob die Produkte den Anforderun-
gen des EMV-Gesetzes genügen. Die Nor-
men zum EMV-Gesetz klassifizieren so-
wohl den zulässigen Grad elektromagneti-
scher Störaussendung als auch die Störfes-
tigkeit unter elektromagnetischer Störein-
wirkung. Die EN61000-3-2/-3 ist identisch
mit der IEC61000-3-2/-3. Lediglich die

EN61000-3-2/A14 ist bisher nicht als IEC
veröffentlicht. Hier könnte es eventuell
passieren, dass einige kleinere Fehler der
EN korrigiert werden, wodurch die Nor-
men dann nahezu identisch wären.
Als eine Möglichkeit, die Netzrückwir-
kungen zu verringern oder ganz auszu-
schalten, gilt es, die Netzimpedanz zu
reduzieren. Es wurde von den Gesetzge-
bern jedoch entschieden, das Problem an
der eigentlichen Quelle zu fassen und
das Entstehen von Stromoberschwin-
gungen schon in den Geräten und Ver-
brauchern zu begrenzen. In der Norm
EN61000-3-2 sind die zulässigen Grenz-
werte und Messverfahren festgelegt.

Den Übergang 
erträglich gestalten

Erfahrungen bei der Anwendung der
Norm haben dazu geführt, dass ein Än-
derungsnachtrag erstellt wurde, der den
Übergang am Jahreswechsel erträglicher
gestalten sollte. Es gilt damit seit Jahres-
beginn die Norm EN61000-3-2/A14.
Darin wurden vier Klassen von Grenz-
werten beschrieben.
Klasse A: Absolute Stromgrenzwerte
für harmonische Oberschwingungen
ungerader und gerader Ordnungszahl,
anzuwenden für symmetrische, drei-
phasige Geräte und alle anderen Geräte,
ausgenommen diejenigen, die in eine
andere Klasse fallen.
Klasse B: Grenzwerte der Klasse A mul-
tipliziert mit dem Faktor 1,5, anzuwen-
den auf tragbare Elektrowerkzeuge.
Klasse C: Auf den Grundschwingungs-
strom bezogene Grenzwerte, anzuwen-
den auf Beleuchtungseinrichtungen
einschließlich Beleuchtungsregler. Reg-
ler für Glühlampen unterliegen jedoch
den Grenzwerten der Klasse A, einerlei,
ob sie unabhängig oder in eine Leuchte
eingebaut sind. Allerdings gelten für
unabhängige Beleuchtungsregler für
Glühlampen mit einer Leistung bis 
1000 W vorerst keine Grenzwerte.

1 Dreiphasiges Prüfsystem SYS61K mit drei Präzisions-
leistungsmessgeräten der Baureihe LMG 95

EEXKLUSIVXKLUSIV ININ

Nach Informationen der ZES Zimmer GmbH in 

Oberursel

�

▲

Endress + Hauser eA 29

Verwendete Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 400 400 ] dpi
     Papierformat: [ 595 841 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 72 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Niedrig
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 72 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Niedrig
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 400 dpi
     Downsampling für Bilder über: 400 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: Adobe Gray - 20% Dot Gain
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /AntiAliasMonoImages false
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /ParseDSCComments false
     /DoThumbnails false
     /CompressPages true
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /MaxSubsetPct 100
     /EncodeColorImages true
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo false
     /EmitDSCWarnings false
     /CalGrayProfile (Adobe Gray - 20% Dot Gain)
     /NeverEmbed [ ]
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.0
     /UsePrologue false
     /GrayImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /AutoFilterColorImages true
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /ColorImageDepth -1
     /PreserveOverprintSettings false
     /AutoRotatePages /None
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmbedAllFonts true
     /CompatibilityLevel 1.3
     /StartPage 1
     /AntiAliasColorImages false
     /CreateJobTicket false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.0
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /DetectBlends true
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /PreserveEPSInfo false
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 1.3 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /ColorTransform 1 >>
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 1.3 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /ColorTransform 1 >>
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /PreserveOPIComments false
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /ColorImageResolution 72
     /EndPage -1
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageDepth -1
     /TransferFunctionInfo /Remove
     /EncodeGrayImages true
     /DownsampleGrayImages true
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.0
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /Binding /Left
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /MonoImageResolution 400
     /AutoFilterGrayImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /SubsetFonts true
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /OPM 1
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageResolution 72
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /PreserveHalftoneInfo false
     /ColorImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /ASCII85EncodePages false
     /LockDistillerParams true
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 400 400 ]
>> setpagedevice



MESSTECHNIK

53

■ EMV-Messtechnik

Klasse D: Auf die Leistung von Geräten
bezogene Stromgrenzwerte für harmo-
nische Oberschwingungen, jedoch nicht
höhere Grenzwerte als nach der Klasse
A, nach bestehender Norm anzuwen-
den auf Geräte mit einer Eingangswirk-
leistung bis 600 W, die einen Eingangs-
strom mit einer „speziellen Kurven-
form“ aufweisen, es sei denn, sie sind
bereits einer anderen Klasse zugeordnet.
Ausgenommen sind motorbetriebene
Geräte mit Zündeinsatzsteuerung.
Mit der Wirksamkeit des Nachtrags zur
Norm ändert sich das Kriterium für die
Zuordnung zur Klasse D. Nicht mehr die
Kurvenform des Stroms ist ausschlagge-
bend, sondern der Einsatz des Geräts hin-
sichtlich Häufigkeit und Betriebsdauer
sind jetzt entscheidend. Deshalb fallen
nun unabhängig von der Kurvenform PC
und Monitore sowie auch Fernsehemp-
fänger in die Geräteklasse D.

Die Flickermessung
Bei der Flicker-Messung wird das Augen-
merk nicht auf den Strom sondern auf die
Spannungsänderungen gerichtet. Ein
Gerät flickert unzulässig viel, wenn es Än-
derungen der Netzspannung erzeugen
kann, die beispielsweise die Lichtdichte
von Beleuchtungsgeräten verändern. Da
das menschliche Auge die Leuchtdich-
teänderungen erfasst, kommt es oft zu
Störungen des Wohlbefindens. Um die Ge-
sundheit von Personen zu schützen, sind
verschiedene Messwerte zu ermitteln:
� PST ist der Kurzzeit-Flickerwert
(Short term flicker), der in der Regel
über einen Beobachtungszeitraum von
10 Minuten ermittelt wird. Der Grenz-
wert ist 1.
� PLT ist der Langzeit-Flickerwert
(Long term flicker), der aus zwölf auf-
einander folgenden Kurzzeitflickerwer-
ten besteht. Der Beobachtungszeitraum
verlängert sich demnach auf 120 Minu-
ten. Der Grenzwert ist 0,65.
Es wurden verschiedene Versuche mit
Testpersonen durchgeführt, um die Emp-
findlichkeit auf den Flickereffekt zu er-
mitteln. Die charakteritische Kurve ist die
so genannte PST=1-Kurve, die den Grenz-
wert anzeigt, ab dem sich die Testperso-
nen gestört fühlen. Die Versuche wurden
mit einer 60-W-Glühlampe bei verschie-
denen Flickerpegeln durchgeführt. Um
den Flickereffekt messen zu können, bie-
ten sich zwei Methoden an. Entweder es
wird die analytische Methode genutzt, bei
der periodische oder einzelne Spannungs-

schwankungen erfasst werden. Oder man
verwendet ein Flickermeter, dessen Mess-
ergebnis immer als Referenz genutzt wer-
den kann. Versagt die analytische Metho-
de oder liefert sie Ergebnisse im Bereich
der Grenzwerte, dann muss mit einem
Flickermeter nachgemessen werden. Die-
ses Messgerät simuliert die Wirkungs-
kette Lampe-Auge-Gehirn, um Flicker-
messwerte zu erhalten.

Modulare Prüfsysteme
ZES Zimmer bietet Prüfsysteme, mit de-
nen getestet werden kann, ob die Netz-
rückwirkungen durch Stromoberschwin-
gungen und Flicker in den zulässigen
Grenzen liegen und ob die Geräte den
CE-Konformitäts-Bedingungen genügen.
Grundbestandteil der Konformitäts-
Prüfsysteme SYS61K sind die Präzisions-
leistungsmessgeräte/Analysatoren der
Baureihe LMG. Vorzugsweise wird das

einphasige LMG95 eingesetzt. Die Erwei-
terung auf ein Drei-Phasen-System kann
mit zwei weiteren LMG95 erfolgen. Der
modulare Aufbau, die Möglichkeit, Leis-
tungsquellen verschiedener Hersteller
angepasst an die Prüfleistung der jeweili-
gen Produktion einzusetzen und die Ver-
wendung bewährter Seriengeräte der
Präzisionsleistungsmesstechnik als Ana-
lysatoren sind die wesentlichen Merkma-
le des Prüfsystems SYS61K. Die Analysa-
toren der Baureihe LMG messen konti-
nuierlich in dem von der Norm geforder-
ten Zeitfenster die zu analysierenden
Signale, gleichzeitig wird aber auch die
Leistungsquelle auf hinreichende Stabi-
lität und Verzerrungsfreiheit überwacht.
Bei der Analyse der Stromoberschwin-
gungen eines elektrischen Geräts wird
der Stromeingang für die Messung der
Stromoberschwingungen benutzt, der
Spannungseingang zur Überwachung
der Leistungsquelle.

Bei der Flickermessung wird, wie es die
Norm erfordert, die Netzimpedanz als
echte Hardwarekomponente zugeschal-
tet. Der Spannungseingang des Leis-
tungsmessgeräts bewertet dann die Span-
nungsschwankungen am Prüfling. Der
zum Stromeingang gehörende Shunt-
Spannungseingang überwacht die Aus-
gangsspannung der Leistungsquelle.
Die Analysatoren der Baureihe LMG
verfügen über ein Grafikdisplay für
Echtzeitvisualisierung der zu untersu-
chenden Vorgänge. Daher werden die
LMG-Geräte gerne entwicklungsbeglei-
tend für Precompliance-Untersuchun-
gen eingesetzt. Die grafische Darstel-
lung aller Harmonischen mit den zuläs-
sigen Grenzwerten sowie die Visualisie-
rung des Momentanflickers liefern hohe
Transparenz über den Entwicklungs-
stand und die noch durchzuführenden
Maßnahmen. Aktive Netzfilter werden
angeboten, eine preisgünstige Lösung
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für die Precompliance-Untersuchung,
um auch hier Netzstörungen und Netz-
verzerrungen auf das Untersuchungser-
gebnis auszuschalten.

Produkte und Service
Modularität und unabhängige Bereit-
stellung der einzelnen Komponenten
für Geräteentwicklung und Qualitätssi-
cherung sind ein Teil der Dienstleistung.
Darüberhinaus bietet der Hersteller
auch schlüsselfertige Komplettprüfsys-
teme der Baureihe SYS61K an. Die ein-
fach zu bedienende Prüf- und Auswer-
tesoftware erlaubt umfangreiche Prüf-
abläufe sowie zusätzliche Diagno-
semöglichkeiten mit statistischen und
Regressionsverfahren.

2 Die so genannte
PST=1-Kurve zeigt den
Grenzwert an, ab dem
sich Testpersonen ge-
stört fühlen
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